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20. Reime galizischer Judenkinder.
Mitgeteilt von M. Berkowicz.

Reime der Kinder im Cheder beziehen sich zumeist auf gewisse
 Vornamen (s. Am Ur-Quell IV, 214—215), dienen aber auch zum
Verspotten und Verlachen. So z. B.:

1) Wird dem Knaben, der das Unglück hatte, vom Rebbe oder
dessen Belfer geschmissen (gepeitscht) zu werden, auf dem Heimwege
aus dem Cheder vorgesungen:

Geschmissener Datsch, Dus benkil steit
Mit der langer Bätsch (Peitsche); Der Rebe schmasst
Hoj’ch gischossin, 0 wei, der Tuchis basst!
Bliit gigossiu,

2) Die Kinder, die öffentliche Schulen besuchen (besonders in
Lemberg), rufen den ihnen in polnisch-jüdischer Kleidung begegnenden
Kindern zu:

Chussid’l, peie, bim bom bom!
Dir a make, ün mir a 11 om! (Pflaume.)

3) Der arme Kleine, der Brotreste aufsammelt, um seinen Hunger
zu stillen, bekommt von seinen Genossen, indem sie die Zeigefinger
übereinander reiben, zu hören:

Scliub (Schabe), schub, messeril
Talmud — tojre — fresseril!

4) Folgende Antwort geben die kleinen, das Cheder besuchenden
Mädchen, wenn ihnen geflucht wird:

Sei die kapure far mir, ün far man chussins kale,
ün far man Schwieger’s Schnür, ün far üns alle!

(Dies hörte ich oft auch in Lemberg von erwachsenen Mädchen.)
5) Wenn die Kinder auf dem Heimwege aus dem Cheder einem

Hunde begegnen, so glauben sie ihn durch den Spruch einzuschüchtern:
Hiind, hünd, dii bist Eisof’s Kind, as dü west mech well’n hassen
ün ech bin Jankef’s Kind, wet deeh man tati Jankef ausrassen!

G) Ein Kind, das seinem Genossen ein Stück von seinem Apfel
versagt, deutet mit seinem Finger abwechselnd auf sich und seinen
Genossen und singt dabei:

Ech schnad dem Kügel, du leck dus messer,
 dir is wojl, ün mir noch besser! J )

7) Oefter hört man Mädchen singen:
Hört nor zü man lieber Schwehr: a man a bär, a man, a byk (Polnisch)
Ihr hot mir gigebin a man a bär, nemt elim zürn schwarzin Juhr züryk! 2 )

8) Mit Bedauern und Kopfschütteln ruft man einem Narren nach:
Tati jojny,
Host a sach (viel) asojny?!

9) Als Andeutung, dass in Geldangelegenheiten nicht aufs Wort
hin geglaubt wird, dient das in ganz Galizien bekannte:

 Ryby — Fisch,
 _____ Geld of’n tisch!

fl Bildet auch den Schluss mancher Mährchen.
2) Aus einem Yolklied.


